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. »?e. f. f. Apostolische Majrstät habcu uachstchcudc
''Uhöchstc Handschreiben allcrgnädigsl zn crlasscu gernht:

. Licdcr (̂ >af Äl e u s d o r f f . P o u i l l y ! Indcm
^ Id i c von Ihncn augcsuchte Eu!hcbnng von dcr Slellc
^ 'ucs Ministers dcs kaiserlichen HanscS ui>d dcs
..̂ >bc>n in Onadcn genehmige, verleihe Ich Ihnen in
^rrcnnnng Ihrcr Meinem Hanse und dcm Staate
^',^l- schwiciigcn Vcrhältüisseu geleisteten allfopferudeu
,'",stc das Großkrcuz Mciucö St . SlcphauS Ordcnö
'M'ci.

Prag, den 30. October 1866.

/ran.; Joseph in. z).

H> . Licbcr Freiherr v. V eilst! Ich ernenne Sie ;n
cmcm Minister der auswärligcu Augclcgcuhcitcu und

^ kche Ihnen zugleich die geheime Rathswürdc luit
'"^s'cht dcr Taxen.

Prag, den 30. October 1866.

/ran.; «Joseph in. i).

lieber Graf E st c r h ''< z Y '. Ueber Ih r Ansuchen
^"climige Ich in Guadcn Ihre Enthebung von dem
^.^'» eine« Ministers ohuc Porlcfcuillc, indem Ich
' »lcii fiii^ I^ .^ ^^,^„ ^,„h hiugcbendcu Dienste Aiciucu

^"N'ieudcu Dank sage.
P l " g , dcn 30. October 1866.

Fran.; Joseph ni. ^.

Ich ^'^^Feldmarschall Licutcuaut Freiherr v. I o h u'.
>̂ !. "̂ >nc Sie zu Memcm Kriegsiniuistcr unter gleich»

^ ' ' l^Ncicr Verleihung dcr gchcimcu Ralhswürdc.
plag, am 30. Oclobcr 1866.

Fnin.; Joseph in. ̂ ).

. Sc. f. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr.
^^>lcr Eulschlicßuug vom 29. October d. I . die bei
z/" Miuistcrium dcö kaiserlichen Hauses uud dcs
h^cru erledigte Hof. uud MinistcrialrathSslcllc dem
,̂ ^l'gen Titularunuisteiiallaldc Leopold von H o f "

tti^'" uud dic im Präsidialburcau dieses MiuistcriumS
^b,g,c Scctiousralhssttllc dem Hof. uud Niiuistcrial»
h ^ " r ^^ .̂̂  ^ , , , j ^ ^ „ ^ Busch m ann , scrucr dcm
Ii^' ' "i,d Miuisterialrathc R o g e r Frcih. u. A l d c u <
^ l! das Ritterkrcuz des k. ungarischen St . Stephans
^ j . ^s niid den beiden Scclionsrätheu Clemens von
Nro»^ ' ! '^ ^"stau V u h l dcn Orden der riscrncu

^ diitttr Elassc allcrgnädigst zu vcllcihcu geruht.

h^s^r. k, f Apostolische Majestät haben mit Aller.
Utech« Eulschlicßuug vom 24. October d. I . dcu
^ ul,Praklica»t!n dcr köuiglichcu Tafel Dr . Theodor
l'ich^.^cl zum Honorär.(5onc!pislcu dcr gedachten Gc«

"l^l allcrguüdigsl zu cincuucu geruht.

^bcl^?s Staalsmiuistcr hat dic Supplcutcn dcr k. t.
tzi^"'chule in Spalato August V i e r t Ha ler nud
^chl̂ .s ^,ul)issich zn wirilichcn Fehlern dcr gcnmmtcn
^ ^ l i ^ l t cruauut.

^ichlümllicher Thml.
L a i b a c h , 6. November.

^>">a> ^^fassungt' lcbeu nimmt cincu ucucn Auf-
^>>< e ' ^ kincm (!iommuniqn''! der „Wiener Abcud-
^ l o „ i , ^ "chmcu w i r , daß die Ncgieruug dcu Alomcut

l>>cn,i, ^ c h l e t , wo die gemeinsame Action dcr
! ^ > s c l / " ^ bcr Vo l le r zu bcginucu hat. DaS dariu
! ^ i l t « ^ plug^^, , ,^, ,̂̂ ,̂  ^zg cm wcscnllichcr Fort»
^. lim b " Bahn dcr Verständigung begrüßt wcr-

>'" lü», ? , "^^ ' ' " l ü dem Ausgleiche mit Ungcuu, dieser
^«wcis ' ''. ^ r Lösung harrcudeu iuuercu Frage, vor-
, ^; di <> ^ufmcrlsamlci t dcr Negicruna gcwidmcl
"lhr .-̂  ^ Theorie dcr Ncchlöucrwirkuug erscheint uun>
^ l ' c l ^ uunicr mifgcgcbcn, das Elaborat dcr Fünf .
> Usuell " . ' ' ^ " nlo geeignete Grundlage dcr Aus-

'H li,o s ^ " ' ^ ' l anerkannt uud hiermit dcr Aus-
b „ ^ i r ^ . . l ich ncsichc.t.

' l " hier "!,'"' dcu intcrchaulcu Artikel dcr „Abcud-
It., " D » ^ ' " i c h fo lgcu:
U °" l t r i e , ! ^'" "uu defiuitiu crfolgtcu Abschluß dcr
^ dcs ^ ° ^ tr i t t dic crustc eifrige Fördeiuug dcr

' U n d " , ' ^ ' ^ wicdcr iu ihr volles uugcthciltes
'" ler dcu dcr Iiegierlma. uud d m Ländcru l

gcstclllcn Ausgaben uimmt die Lösung des inucrcu Per-
fassung^coufliclcö uu^wcisclhaft dic crstc Stelle ein.

Dcr W c g , wclchcn die Regierung bisher bctrctcu
hat, um zu dcm allgcmcin crschntcu Ziclc zu gclangcn,
ist dcr dcr V e r e i n b a r u n g m i t d e n V e r t r e -
t u n g c u d c r L ä u d c r d e r u n ga r i s c h cn K r o n e,
uud cS hat sie hierbei die Ansicht geleitet, daß die V o r .
bcdiugungcn cincr bcfiicdi^cndcn Vclstäudiguug cinerscilS
in dcr Achtung legitimen Rechtes, audcrclscitö aber auch
in der Aucrteumiug geschichtlich gewordener, uuu coucrct
varlicgcndcc Thatsachen uud Verhältnisse zu suchen scicu,
einer Äucl lcnuuuug, welche uicht weniger als das be-
wußte Bcleuueu dcö Rechtes uud dcr Nothwendigkeit
dcr Existenz der Monarchie in sich schlicht.

Das ciuigcudc, bindende M o m c u l liegt abcr gewiß
uicht in cincin zwangöwciscu Zusammcufassen dcr Elc<
mcntc, uud wi l l man dcr politischeu Freiheit ciue legale
Stäl le gcwährcu, so wird sich das P r i n c i p d c r
8t c c h t ö v c r w i r k u u g wohl am wenigsten zum Grund -
steine dicscs Bancs cigucu, Diesen Gcdanlcn hält die
Rcgicruug mit Enlschiedcuhcit fest, nud dic letzten er«
schulternde.« Ereignisse kouulcu ihrr Ueberzeugung uichl
bcirreu. Woh l licgt abcr in diesen Elciguisscn ciue
Mahuuug zur beschleunigten Verfolgung dcr betretenen
Bahn .

Daß die Gemeiusamlcit dcr Interessen dcS NcichcS
und die Nothwendigkeit ciucr gemeinschaftlichen Ächand»
luug dcrsclbcu durch 3tcgicruug uud Vcrlreluug bcicilS
iu allcu Thcilcu dcr Monarchic ancrlauut w i l d , muß
als ciue cifrculichc Thatsache conslalilt wcrdcu, uud die
mit dcm ungarischen Laudtage llbcr dicscu Gcgcuslaud
gcpftogcncu Vcrhandluugcll werden uuu wieder aufzu^
»chmcn sc iu, um sic in uächslcr Zukunft ciucm gedeih-
lichcu Endc zuzuführcu.

D c r v o li d e r L a u d t a g s « S l lb c o m i u i s -
s i o i l a u ö g c a r b c i t etc E n t w u r f b i e t e t i n
d e r e r w ä h n t e n F r a g e e i u c u b e a c h t c u s »
w e r t h e n A u l u i! p f u » g s p u n k t , c i u e g e e i g -
n e t e G r u n d l a g e z n r a l l s e i t s g e w ü n s c h t e n
V e r s t ä n d i g n u g,

Dc r Gcdnnkc dcr Zusammcngchöriglcit dcr ciuzcl-
ucu Thci lc dcö RcichcS fiudct dariu scincu Ausdruck,
uud zwar sowohl durch dic Eiusctzuug von Miuistcr icn
für die gemeinsamen Augclcgcuhcittu, als m,ch durch
die B i ldung ciucö Verlrctui 'golölpclö für dic gcmcin«
schastlichc Achandlung der lctztcicu. D c r Gruudsat.',
dcu Bcsland dcr Äloualchic iu ihrcu wichtigslcu I n t e l '
csscu zu sichcru, wird iu dcm Eoium,ssiousclaborat au«
cikam.t. Es wird uuu die clstc Aufgabe der 'Rcgicruug
sciu, ihlc Ansichlcu dcm uugarischcu Landtage gcgcuübcr
mit vollster Offcuheit darzulegen, damit bci dcu fort-
gcsctztcn Vcrhaüdluugcu dicscr Giuuds^tz iu couscquculcr
Weise durchgeführt wcrdc uud pralti>ch zur Gcl luug
gclaugc.

W e r e i n d a u c r u d c S W e r k p o l i t i s c h e r
F r e i h e i t i u O c s t c r r c i c h s c h a f f c u l v i l l , t a u i »
d a s a u t o n o m e R e c h t d c r L ä n d e r d c r u n g a -
r i l c h c u i t r o u c u i c h t m i ß a ch l e u ; c r w i r d d i c
W e g e d c r V c r slü u d i g u u g u u d V c r c i u b a -
r u u g i m A u f b a u d c r V e r f a s s u n g d c s G c -
s a m m t s t a a l e S w ä h l e u , a l l e i u er s i e h t sich
v o r g c g c b c u c u T h a t s a c h e n h i u g e s t e l l t , d i e
cr k c i u c u A u g c u b l i ck l i u b c a c h t e t l a s s e n k a u u ,
o h u c d i c E x i st cn ; dcs 9t c i c h c s z u g e f ä h r d e n.

Eine Ali lonomic dcr Thcilc muß dic Erstarkung
des Gauzcu zum Ziclc haben uud dieser Gcsichtspuutt
hat auch iu Äctrcf f der audcrcu 5töuigrcichc und Läudcr
als maßgcbcud zu gcllcu, wo das Bedürfniß uach Er«
wcitcruug dcr Grenzen dcr L u u d cö a u t o u o m ic ciucn
lcgalcn Ausdruck fiudct.

Dc r sehr gewichtige uud wcrthvollc Grundsatz dcö
Oclobcr -Dip loms darf jcdoch nicht prcisgegebcu werdcu,
wouach jeuc Gcgcustäudc dcr Gcsetzgcbuug, wclchc durch
ciue lauge Rcihc vou Jahren dcn uicht zur uugarischeu
Krone gchmigcn Ländern gcmciusam warcu , auch iu
ihrcr conslitutioncllcu Ächaudluug gcmciusam blcibcu
sollen.

D ic Mo t i ve , auf welche das D i p l o m feme Gruud«
sätzc stützt, habeu durch die ucucftcu gcschichllichcu Ercig-
uissc au Gewicht uud Äcdculuug uur gcwouncu.

Inst i tut ioucu, wclchc dcu höchsten gcistigcu In te r ,
csscn dicuen, müssen cbcuso wie jcuc , welche die freie
Entwickelung des materiellen VcrtchrS wesentlich bedin-
ge,', cincr gemeinsamen Äehcmdluug nud Regcluug uu-
tcrzogcu wcrdcu."

Zur Aaiserrcise.
I i c i n , 1. November. Mein letztes Schreiben habe

ich in R c i c h c u b c r g abgebrochen. Dcr Charakter dcr
Fabrilsstadt mischt sich in Ncichcnbcrg gar aumuthig mit
dcm der nordböhmischcn Sladtaulagc überhaupt, es ist
ciu zierliches, in cinzclucu Partien stattliches Städtchen,
das scinc rcinlichcn Hanser weit über wellige Hügel
uud sanfte Thäler fortpflanzt, überall den Eindruck dcr
Wohlhabenheit feiner Bewohner und eines friedlichen
BcisammcuwohnenS hervorrufend.

Dcn Bahnhof schmückte dccoratiucr Aufputz und
mehr als allcS die freudig bewegte Mcnge, die dcr An<
tnuft dcS kaiserlichen Hcrrn zujauchzte. Graf E l a m «
G a l l a S erwartete, wic bcrcits erwähut, Se. Majestät
am Vahuhofc, vor dcm ciue Abtheilung ocs Bürger'
militärö aufgestellt war. Die Töuc der Volköhymuc und
dic jnbcludcu Rufe dcr Menge geleiteten dcu Kaiser
nach dcm Elam'schcn Schlosse.

I u dem Hofraum dcS Schlosses wehten auf ge«
walligen Mastcu zwci riesige schwarzgclbe Fahucn, eine
ebensolche Flagge lrng das Giebeldach dcS Miltclgcschosses.
Das Schloß, obwohl nicht dcr regelmäßige Wohnsitz
des Grafen, der sich häufiger iu Schloß Fricdlaud auf«
hält, ist mit großem Eomfort eingerichtet, sehr hübsch
sind namentlich die gewaltigen uud seltenen Geweihe,
die an den Außcugäugcn uud in ciuigcu Sälen des
Iuncrn angebracht sind. Kleine Tafeln mit Aufschriften
bezeichnen das Revier und dcn Namcu dcs glücklichen
Erlegers. I u einem dcr Gänge fesselt ein prachtvolles
Portrait Wallcnstcius die Anfmerlsamlcit. Es ist eine
vielleicht späte Haudzeichuung, offenbar abcr nach einem
dcr bcsteu Origiualc, dic strcugcu Züge dcs Feldherrn
und daö crust Siuneudc und dabei so Eutschlosscue sci-
ucr Zügc prachtvoll wiedergebend.

Dicö Schloß unn war die Stältc dcr Gastfreund-
schaft dcS Glasen, eincr Gaslfrcundschc'ft, dic wahrlich
hiulcr dcu Austrcngunacn uichl zurückblieb, wclchc die
Giafcu Waldsteiu uud Fürst Rohau gemacht hallen,
U!U dcr Ehre dcs laiscrlichcu BcsnchcS gerecht zn wer-
den. Eö ist hier nicht dcr Ort, an die licsere Beden«
luug zu mahnen, wclchc ciu Besuch Sr. Majestät del
Sr. Exccllcuz vielleicht habcu mochte. Sichcr bedürfte
cö uach dcm Handschreiben, welches Allcrhöchstdicsclbcn
au dcn Grafen gerichtet, leincs öffentlichen BcwciscS
mehr, daß dcm Grafen dic Gcuugthuuug geworden, auf
dic cr Anspruch crhcbcu durflc, aber die Auszeichnung
dcr pcrsoulichcu Gegenwart Sr. Majestät gcht über das
Maß ciucr formcllcu Gcuugthuuug hiuaus. Es ist dic
höchste Ehrc, dic cincin Untcrthan dcs Kaiscrö zu Thcil
werdcu lc>nu!c, uud mau urtheilt uicht vorschucll, wenn
man annimmt, daß sie kciuem Uuwürdigcu zu Thcil
werden kanu.

Sc. Majestät verweilten bis uahc 2'/2 l!hr auf
dcm Schlosse dcs Giafcu Clam. Um zwci Uhr fuhren
Allerhöchsldicscllicn ans dic Eisenbahn und laugtcu etwa
nach ciucr Stuudc iu T u r u a u au, vou wo die Reise
im Wagcu fortgesetzt ward. Eiuc rcizcudc Gegend vcr«
kürzt dic Fahrt uach I ic in. Schwellende Hügel, hinter
denen Fclspatlicu in schioffen Zackcnlammeu aufsteigen,
auninlhigc Waldliugcn, zwischendurch Gehöft au Gcyöst,
die sich hic uud da zu ciuzclucu Gruppen vcrciuigcn uud
die malcrischcslcu Ausichtspuultc gewähren. Auch über
dicsc Fahrt ucrbreilctc ualürlich die' Erwartuug dcr An«
kuuft Sr . Niajcstät ihrcu Fcslzallbcr. Dcr Feiertag kam
dazu, um die Straße zu bclebcu uud mit Mcuschcu zn
füllcn. I u dcu größeren Orlcu Lilum, 5k»iznic hatte
mau allcs aufgcbolcu, um dcr freudigen Stimmung
Rechnung zu tragcu, Immcr uud immcr wicdcr wölbten
sich ucuc Triumphbögen über dic Straßcu, immcv und
immcr wicdcr crtlaugcu dic Töuc dcr Volköhymnc, über-
wogt vou dcu jubcludcu Zurnfcu dcr Mcugc. Eiuc gc«
wisse Eiuföiuliglcit iu all' dcm dccorativcn Apparat ist
ualiulich uuvcrmcidlich uud doch fehlt cö uirgeuds an
zahlrcichcu indimducllcn Zügen, an Eiuzclhcitcu, die über-
raschcu uud dcu Eindruck dcS Ncucu hcrvorrufcu. Hicr
war cS die B e leucht nug dc r B c r g c , die als
Zuthat zu dcm Eouvcutioucllcu bezeichnet wcrdcn muß.
Änfauns bcganucn einige wcuigc feurige Punkte durch
dcn Wald zn glimmen, dann cinc Reihe, endlich
Rcihc an Rcihc diö an die obnslcn Spitzen dcs Felsens
hinauf. Es sind, wcun ich rccht unlcrrichtct biu, a:ige«
zündclc Pcchsässcr, die ihr düsteres Licht uud dcu roth.
lichcu Schimmer ihrcö Rauchcs ausscudcu. I c duuller
es wird, desto herrlicher cutwickclt sich diese Scenerie,
vollends großartig, als wir uns I ik in näherten, wohin
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uns dcr Weg zwischen M i dergestalt beleuchteten Bcr -
gen durchführte.

Ucbcr den Empfang S r . Majestät in I i ö in für
heute mir wenige Wmte. Es ist nicht zu viel gesagt,
wenn ich ihn mit dem Glänzendsten vergleiche, was diese
Reise nur Obolen hat. D ie Beleuchtung war eine in
der That ungewöhnlich schöne. Fackelträger bildeten die
Spaliere i» den Straßen, sie vereinigten sich bald nach
Ankunft S r . Majestät , um Merhochstdemsclben einen
Fackelzug und ein Ständchen darzubringen. Se. Majestät
machten cine lurze Ausfahrt. Um 8 Uhr fand die Hof-
tafcl slatt.

Leider fehlte es anch nicht an traurigen Eindrücken.
D ie Reise S r . Majestät ist eben keine Frcudcufahrt,
und heute sollte uns das Vewußlsciu dcsfen nicht er-
spart bleiben. Immer näher rücken wir nun den O l len ,
über welche die Furie dcö Krieges am wildesten ihre
Fackel schwang; verbrannte Häuser, eingestürzte Gebäude,
halbvc, kohlte Ärückcn geben davon ein erschütterndes Zeug-
niß. Niemand mochte wohl ohne liefe Wehmuth auf die
Gräber blicken, die sich von Zeit zu Zeit auf beiden
Seiten des WcgcS zeigten, mit einfachen schwarzen Kreu-
ze» bezeichnet. D ie Namen nennt tcin Lied, kein Hcl»
dcnbuch, und doch siud cö Namen, die unseres besten
Andenkens werth gewesen. Kein Immortellentranz wird
morgen, am Tage Allerseelen, auf ihnen ruhen, nichts
sie verklären, als die Gcgcmva'.t des Kaisers, der anch
ihnen sciucu Gesuch gewidmet, als die tiefen EmpfinduN'
gcu, die ihr Anblick in allen hervorgerufen. Friede allen,
die sie in düsterem Schweigen umschlossen haben!

Oesterreich.
W i e n . Der Herr M i n i s t e r dcS A e u ß c r n

hat bei seinem Amtsantritte ein C i r c u l a r e an die
kaiserlichen Missionen im Anßlandc erlassen, welches wir
nach dem französischen Texte in nachstehender Ueber«
sctzuug mitzutheilen ermächtigt sind:

W i e n , den 2. November 1800.
Se. Majestät der Kaiser haben mich zu Allerhöchslihrem

Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu ernenncn
geruht.

Durchdrungen von unbegrenzter Danlbcnkeit für dicscu
hohen Beweis von Vertrauen, habe ich leine» anderen Ehr«
geiz, als mich desselben würdig zu machen und mein ganzes
Leben dem Dienste Er. Majestät zu weihen.

So sehr es mein Wunsch ist, die auf einem anderen
Felde der Tbüligleit gesammelten Erfahrungen diesem Dienste
nutzbar zu machen, so betrachte ich mich gleichwohl als von
meiner politischen Vergangenheit von dem Tage an getrennt,
wo ich nach dem WiNen Sr. kaiserlichen apostolischen Majestät
Oesterreicher werde, und ich will davon in meine neue Stcl<
lung nur das Zeugniß eines ticsvcrehtten Fürstcu hinüber«
nehmen, dem ich mit Eifer und Treue gedient zu haben mir
bewußt bin. Namentlich würde es heißen, mir bei dem
Beginne meiner neuen Laufbahn ein seltsames Vergessen
meiner Pflichten zutrauen, wollte man mich für sähig halten,
Vorliebe oder Groll hineinzutragen, wovon ich mich übrigens
vollkommen frei fühle.

Ich bitte Ew. nicht in meinem eigenen Interesse, son«
dern in dem des kaiserlichen Dienstes, sich von dieser
Anschauungsweise wohl zu durchdringen und dieselbe in rcn
Unterredungen hervortreten zu lassen, zu dcueu Ihnen in
diesem Punlte Anlah gegeben werden könnte.

Die kaiserliche Negierung, die heute alle ihre Anstrcn»
gungen dahin richten muß, die Spuren eines unheilvollen
Krieges verschwinden zu machen, w i rd , daran möge man
nicht zweifeln, jener Poliiik des Friedens und der Velsuh»,
lichleit treu bleiben, die sie jederzeit geübt hat.

Wenn aber der unglückliche Ausgang eines jüngstbc»
standeucn Kampfes ihr daraus eine Nolhwcndigleit macht,
so legt ihr derselbe zugleich die Pflicht auf, mehl als je sich
auf ihre Würde eifersüchtig zu zeigeu.

Die kaiserlichen Missionen, dessen bin ich gewiß, werden
dieselbe bei jeder Gelegenheit in Achtung zu sehen wissen
und sie werden an mir eine Stiche sinoen, die ihnen nie
fehlen wird.

Es erübrigt mir, Ew. die ganze Befriedigung au«zu>
drücken, die ich darüber, empfinde, mit Ihnen in regelmäßige
Beziehungen zu treten, und Sie zu bitten, mir meine Auf»
gäbe zu erleichtern, indem Sie meine Bemühungen unter,
stützen, um diese Aufgabe nach den Absichten unseres erha«
denen Gebieters zu erfüllen und um nicht allzusehr meinen
Vorgänger vermissen zu lassen, der sich in so berechtigter
Weise von der Achtung und dem Vertrauen sciner Unter»
gebcnen umgeben sah.

Empfangen :c.
P rass , 1. November. (Dcb.) Heute hcnscht in

Prag eiu unbeschreiblicher I nbc l . Prag und mit ihm
das Königreich Böhmen verzeichnet mit dem heutigen
Tage ein nnvcrwcltlichcö M a t t in seiner Geschichte, daS
die Bevölkerung Böhmens einem uncrwaitcten, wahr-
haft kaiserlichen Geschenke des Monarchen zu verdanken
hat. Schon früh ward in vertrauten Kreisen bekannt,
daß Sc . Majestät, die hohe Bedeutung PragS für ric
Entwickelung und Eonfol idirung Ncuöslerrcichs berück-
sichtigend, die Hauptstadt des Königreichs Böhmen auS
ihren bisherige», Fesseln befreien w i l l , damit sie zum
Emporium dcö europäische» Binnenhandels gedeihen
tonnte. P r a g h ö r t a u f e i n e F e s t u n g z u s e i n
— und in Kurzem wird sich dic vom Fcstuugsmaucr-
yürtcl befreite Stadt riesenhaft ausdehnen, denn cö ist

notorisch, daß Prags Umgevuug sich vortrefflich zur
StadtcrweitkNlug eignet. ES ist natürlich, daß nur die
alten Stadtmauern PragS dcmolirt werden, allein auch
diese uur waren eiu Hcmmlnß für die weitere Entwick-
lung P r a g s , während die neueren Sradtmaucrn am ^
Schloß und Belvedere nur mehr militärische Occupa« ^
tionSpuuttc sind für den Fal l äußerster Gefahr und
Vertheidigung und die Communication in nichts hindern. ^
Daß die Fesluug Wysschrad intact verbleibt, versteht
sich von sich selbst und betrafen auch sie die Wünsche
der Präger Bevölkerung nichl iiu geringsten. — Als so^
nach heule cnua gegen 2 Uhr Nachmittags die bc-
treffende Kuudmachuug an den Straßenecken angctlebt
wuroc, umslaudcu sie allerorts Hunderte von M nschcn
und allgemeiner Jubel gab sich kund. Prag wiro wohl
seinen Dank für dieses Gescheut gewiß glänzend mani«
fcslircn. Der Werth der zu dcmolircndcn Festungs^
werte sammt Gründen beträgt circa 22 Mi l l ionen und ,
werden die Maueru sammt Gründen unter gewissen ^
Modalitäten Eigenthum der Eolinimue. D ie Moda l i - ^
täten dürften, wie ich vernehme, hauptfächlich die Grün«
duug ciucs Sladlerweiicrungö« uud Bcrschöucrungsfon«
des sein.

V v i i n « . Wie hier verlautet, soll ras mährisch'
schlcsischc OberlanocSgcricht aufgelöst und mit jenem in
Prag vereinigt wcrdeu, so daß in Zukunft für die i t ron-
länder Böhmen, Mähren und Schlesien nur mehr ciu
Olicrlandcsgcricht, uud zwar in Prag bestehen wmdc.

Ausland.
B e r l i n , 3. November. Die „Krcuz«Zcituug" do

mcntirt die Nachricht über Veränderungen im M i n i -
sterium. Die „ztreuz.Zcitl ing" hört, die Organisation
Frankfurt« würde namentlich wegen der Organisation der
städtischen Polizei beanstandet Die beschleunigten Vor-
aibcitcn bezüglich des norddculscheu Bundes sollen das
Zusammentreten deS Reichstages mit Anfang des nächsten
IahrcS ermöglichen.

— Graf B i s m a r c k wird am 12. November in
Ber l in erwartet und wird während der Anwesenheit
der Kammern, falls fein Gesnndhcilsznsland es gestattet,
in Ber l in bleilicu. Ol i er auch die Leitung der Gc-
fchästc foforl übernehmen wird, ist noch nicht bestimmt.
Vorläufig wird wahrscheinlich Herr v. S a u i g n y die
Angelegenheiten, welche die anncctirlcn Länder betreffen,
selbständig zu bcaibcilcn fortfahren, und die laufcuden
diplomatischen Geschäfte weiden vou dem UulcrstaatS-
sccrctär v. T h i e l e besorgt wcrdcn.

S t u t t g a r t , 3. November. Der „Staatsanzcigcr
für Württemberg" meldet: Be i Ucbcrrcichnng seiner
Ercditivc in Bern dlücktc der wültlcmdcrgichc Gesandte
Baron vo» O w daS Bestreben aus, die frcunonachbar-
lichen Beziehungen zwischen der S c h w e i z und W ü r t -
t e m l i c r g zu pflegen und zu erhallen. Präsident Kuiiscl,
antwortete: Die Schweiz werde sich angelegen scin las-
sen, die besten Bczichungcn zu Süd<Dcn!schlc>nd, lie«
sonders zu Württemberg zn erhallen.

F l o r e n ; . Der italienischen Regierung scheint es
mit der genauen A u s f ü h r u n g d c r S c p t c m l i c r -
C o n v e n t i o n wirklich Ernst zu sciu. Es wird näm<
lich gemeldet, daß von Florenz aus der Befehl crgan-
gen ist, eine verstärkte Abtheilung von Sichcrhcitsorga-
neu an die Grenzen des päpstlichen Gebietes zu ent-
senden, nm die strengste Wachsamkeit zu üben und den
Eingang von verdächtigen Pcrfoncn sowie von Waffen
und Mun i t i on in den Kirchenstaat zu verhindern. —
Einer verläßlichen Mcldung zufolge sind im Hafen von
Eivilavccchia zwei französische Fregatten angekommen,
welche znr Einschiffung der im Römischcn befindlichen
französischen Truppen bestimmt sind.

G e n u a , 30. Ociobcr. « M g . Ztg.) Der vor kurzem
veröffentlichte Bericht des Fincmzmiuistcrinms über das
erste Semester dicscs Jahres erschließt ciue bcherzigens»
werthe Thatsache. Nach der Berechnung ScUa's sollte
das Lotto im Jahr 1800 vierzig Mi l l ionen l ragln, und
es ergab fast nm die Hälfte mehr, nämlich 59,083,555
Lire. Aber auch im heurigen Jahr ist an der Lotto«
Einnahme eine Steigerung von ungefähr 4 ^ M i l l i o m u
per Mona t wahrzunehmen; ciuc Ausnahme bildet nur
der Monat J u l i , wo der Kl icg die Ital iener etwas
weniger spicllustig gemacht zu haben scheint. Es wird
kaum zu hoch gegriffen fein, wenn wir annchmcn, daß
die Lotlo-Erträgnissc heuer noch weit über 70 M i l l , ergeben
dürften. Dagegen liefern dic übrigen iudircctcn Steuern,
Erbschaften, Hypotheken, Slcmpcl,Bcrmögcusrcnlcn:c. von
Jahr zu Jahr eine Abnahme fast in ebenso starten Verhält-
nisscn als die Lotto-Erträgnisse zunchmen. Folge daraus
nicht daß Arbeit und Verdienst abnehmen, daß der Nc»>
tionalwohlstand sich vermindert?

P a r i s , 2U. October. Es ist von jcht au vcr-
boten sich wegen der Gesundheit dcS Kaisers zu beuu«
ruhigen. D ie „France Eentralc," welche ihre palrioii«
scheu Besorgnisse über M a ß uud Gebühr fortsetzte, er-
hielt deshalb eine Verwarnung. Heut über acht Tage
findet die große Heerschau nuwiderruflich stal l ; der
Kaiser wird nicht die Mühe scheuen, sich zu Pferd scheu
zu lassen, und dann wird cS mit der ganzen Krauten,
geschichtc für lüugcre Zeit aus seyn. D ie Ernennung
des Frhrn. v. Beust wird in unterrichteten Kreisen als
daS Anzeichen einer vertrauensvollen Annäherung dcr
Hofburg an die Tui lcr icn ausgelegt- H r . Marqu is dc

Moustier, stärker und selbständiger als sein Vorgänger,
ist auch mit größerer Entschiedenheit, die allerdings voü
dcr europäischen L^,c gcdott» w i r d , dcr Ma im dec
österreichische!! Allianz. Gewiß sind auch die Hcrttü
Ronhcr und Laoalcltc uicht dagegen; aber sie haben V ^
zichungcu zum Grase» Bismaick n»d andere Autecedc"'
ticn hinter sich, welche ihnen eine größere Zli l i ickhaltM
auferlegen. Auch hierin läßt das Einvernehmen ^
auswärtigen Ministers mit seinen Eollcgcn manches 3'
wünsche» ül)!i'li. Hr . M a i q u i s dc Monsticr pas;t M ^
zu dem Consol l i lüu, und es füllt ihm auch gar »ich
ein, sich demselben gefügig zn bezeigen. Die D i f f c l ^ '
besteht; sic ist ein öffentliches Geheimniß, wovon g""^
Pario zu spreche» foilsährt. Sehr wichtig ist sie g/gc^
würtig fchon deshalb nicht, weil an keine Actionspolill
gedacht wird lind alle Minister mit dem Kaiser z»'
sammenarbeitc», um auch in dcr inneren u»d äiil^tt»
Polit ik eilte optimistische, quictistischc, sybaritische M ^

^ stellungSalmosphärc hervorzubringen. ,
^ P a r i s , 2, November. D ie Ionrnale mcl>c», ^
folgende viplomatischc Erncnnimgcli unterzeichnet sc!^'
M r . Bourse ist zum Botschafter in Coustaulinop^
Ma iqn i s de Banucuille znm Gesandten i» Bern, ^W^
quiö de 21io»lholon zum Gesandten in Lissabon l»>°
M r . de Bcrthl 'my zum Gesaudteu in Washimsiou " '
nannt. M r . Desprcz ersctzi Herrn v. Ba»l,cuillc al'
Director dcr politische» Angelegenheiten im MiuisM>>""
des Acußcrn. Graf Sart igcs nnd M r . Bcncdctti solle"
in Rom u»d in Ber l in verbleiben.

Mstesneuigkeiten.
— Herr v. V e u f t ist seit der Negierung der Kai!«^

Maria Theresia der z w ö l f t e M i n i s t e r des Aeüß^''
Die Neihc seiner Vorgänger lautet: Kauililz, Thugut, ^ '
benzl, Stadiu», Meltcriiich, Fi^quelmont, Ncssenbcrg, Sch>^'
zcnbcrg, Vuol-Schaucnstcin, Nechbeig und Vtensdorff. A» ^
schließt sich uun Friedrich Ferdinand Freiherr r. Acusl.

— Die H o p f e n e r n t e in O b e r ö st e r r c i ch la""
auf 20.000 (5cntner veranschlagt weiden, was, wenn »^
nur die dem Landmanne selbst gczahltcu Preise von dlN"'
schnittlich 08 f l . für jeden Centner iu Rechnung nimmt, ei"^
Aetrag von 1,^60.000 fl. ausmacht.

— „ W a l l e n st e i n s L a g e r " wurde von den N '
linqcu der sächsischen M i l i tä r a la d cm i e, die ^
seit Ausbruch des Krieges iu G r a z befindet, gegeben. ^,
bildete diese theatrale Ausführung, wclcbe Augcnzeugc'» ^
recht gelungen bezeichnen, den Schluß ciues Festes, mit >^
chcm sich die nuu heimkehrenden sächsischen Cadeten von ihl^
vstcrreichischeu Kameraden verabschiedeten.

— Ein Tiroler Älatt meldet, daß „dcr grvsie ^
lische Diplomat uud Minister" Lord R u s s e l l am 3 ^
October in Innsbruck eingetroffen sei, und fügt hinzu, ^ ,
dcr Lord „wahrscheinlich das Ländchen ansehen will/ ^
sich in diesem Jahre so tapfer gehalten."

— Aus Z r a u t f u r i wird dem „ I r d b l . " gcsch"^
Die, Folgen dcr Einverleibung beginnen sich bereits in »"!^ ,
Finanzlrcneu zu äußern, welche befürchte«, daß Frc" '^ ,
mit dem Aufhören der „freien Stadt" auch feine V ^
tung als Vörscnstadt einbüßen werde. Es kommen zahl"',^
Auswanderungen gerade in diesen Kreisen vor. SV^'
Sie wird es inlercsjircu, zu erfahren, daß B a r o n 3 l o ^
s c h i l d , Chef des W i e n e r H a u s e s , und d <
Sohn das h i e s i g e B ü r g e r r e c h t n i e d e r g e l ^
u u d i n deu ös te r re ich ischen S t a a t s b i N ^
v e r b a n d e i n g e t r e t e n . ^

— Für dcn Monat N o v e m b e r hat dcr P r " ^
W e t t e r p r o p h e t Lorcnz Seycek folgendes Welttr"p
toir entworfen : Den 1. November frostige Lnst, ^ h,
Wind, sonnig und heiter; deu 2. trüb, kühler Wind,
wechselnd sounig, Abends schwacher Regen; dcn .!. " ^ ^ ,
sclnd sonnig, kalter Wind, Abends trüb; den >i. kalter > ^ ,
abwechselnd sonnig durch Woltcnschichten, llcinlropflgcr3ll'ß ,
den 5. kühler Wind, abwechselnd sonnig, trüb » " d ^ H
dcn 0. kalter Wind und taltc Lust, abwechselnd sonnig °^„
Wolken; deu ?. kühler Wind, heiter und walmsoi'>n^ .^
«. kalte Lilst, windig, heiter und warmsonnig! den 9- ^,
Wind, sonnig, abwechselnd trüb; den 10. kallw!»b'^ <̂
uig, trilb und schwacher Regen: dcn 1 1 . taltwinrig, ^
wechselnd sonnig, trüb und schwacher Rcgen i dcn ^ ' „ „ i ^
Lust, heiter und wcnmsonuig; deu 1!i. kallwindig,^ . ^
Nachts Rege»; deu 14. kalte Luft, sonnig durch ^ ^ H
schichten: deu 15. kalter Wind, abwechselnd so"" '^ ,F^
Wolken: dcu 10. kalte Lust, frostiger Wind, sonnig, ^ <̂
schwacher Regen: den 17. frostige Lust, kalter ^ ' " ^ l » °
wechselnd sonnig: den 1«. kalter Wind, trüb, " ^ ^ e " !
Regen: den 19. lallwindig, sonnig durch Wolken!")^,,
den 20. kalter Wind, sonnig, abwechselnd Rcgcn: ^ " ^ „n ! ^
lalle Luft, sounig, trüb, lleintropsiger Regen : den 22. > ^^H
tritb und regnerisch: den 23. kalte Lust, trüb, f o " " " ^
Wolkenschichten: dcn 24. kalte Luft, kalter W»'d, ^ „ lv
Sonnenblicle und schwacher Regen: den 25. l " l ^ t " l
sonnig, heiter: den 2L. kalte Luft, sonnig, trüb u " ^ j F
den 27. taltwindig, trüb, Regcu mit Schnee: dcn ^ ^ l
Luft, abwechselnd sonnig. Regen mit Schnee: d " ' „'; ve"
Wind, sonnig durch Wolkcnschichtcn, schwacher ^ A ^ " ^
30. taltwindig, sonnig, trüb, Rege» mit Schnee. ^ ' " ^ 3"̂
der Monat November bringt heuer frostige ^ ' ^ ' '.^e ""
kalte Winde, viel Morgcunebcl, undaucrbarc p ^
warmsonnige Witterung und ncbliche Erdauödün l» ^ H ^

— Wie arg das B a ud i t e n w es e n im ' .^„g
I t a l i e n ist, erhellt daraus, daß die amtliche o
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"zeichmß von 35 qetootetei,, 70 gefangen genommenen

"nd 14!) Banditen, die sich freiwillig stellten, ausführt, und
°'ese Liste umfaßt Klo? den Zeitraum vom 1. Jul i bi4
^ ' October. Die freiwilligen Stellungen sind jede» Spät«
^'bst bedeutend: die Räuber bringen den Winter gern auf
^taatöunkosteu im Avrcsthause zu, um mit frischen Kräften
"" Frühjahre wilder strolchen zu tonnen.

-^- Vom 14. bis 20. December 18LL findet in Paris
^ i n t e r n a t i o n a l e K 5 se - A u s s t e l l u n g statt, bei
^lcher Medaillen in Gold, Silber und Vronce durch cm
besonderes Preisgericht vertheilt werden.

Locales.
— Laut „Wr . Z tg . " wurde dem Obcrlicutcnant Leo«

^ld Freiherrn v. Guss i t sch vom Uhlanenregimente Erz-
^"z°g Karl Nr. 3 die belobende Anerkennung für das Ver«
^llen im Fcldzuge gegen P r e u ß e n ausgesprochen. Dem
^l ieutenant Mach. Z i t t c r e r vom Insanteric^tegimente

u. b,^ Ferdinand IV, Großherzog von Toscana und dem
'""cn Wunden crlegencn k. t. Hauptmanll Rudolf Ritter
.' " t t d r i o l i des GeneralstabeZ wurde der Orden der

fernen Krone dritter Classe mit der Knegödecoration uer«
"'^n. Das Milil^rverdiensttreuz mit der Kriegsdecoration
^"lllten vom freiwilligen Alpenja'gercorps die Hauplleute
^»ndaler Graf W u r m b r a n d und Gejza 3litter von
.̂  a H t l e r . Die belobende Anerkennung wurde ferner dem
^absarzte Dr. Karl H a a s ausgesprochen. Oberstabsarzt
^ Leopold v. M a l f a t l i de 3 i o h r e n b a c h n <I D e z z a
'̂'>elt das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-OrdcnZ, und dem

K a p l a n Josef S a m c j z wnrdc der Ausdruck der allerh.
^INcdenheit bekannt gegeben.

. — Wie uns mitgetheilt w i rd , hat der hiesige W a i «
' " " f o n d bei der letzten Ziehung der 1800er Lose einen
" M r von 5000 fl. gemacht.
^ -— Heulige Wiener Blätter mclden, daß der gewesene
^»Halter von K r a i n , Se. Ercellenz Äaron S c h l o i h .
l .^l lg, in S a l z b u r g nach kurzem Krankenlager gestorben

' Offenbar beruht dicfe Nachricht aus einer Personen»
">vcchäl,„i^ Se. Excellenz Vaiou E c h l o i h n i g g , ge»

!̂e»er Statthalter in Krain, befindet sich gegenwärtig h i e r
"° "srcut sick deö beslen Wohlseins.

, . " - Der am 10. September als C h o l e r a »Aus«
. . ^ " r z l in die Bezirke L a a s und P l a n i n a in Inner-

^>l abgeordnete Herr t. k. Vezirlswundarzt von Krouau Franz
c . " ^ ^ a „ ẑ  ^ ^ 22. October, wo die Seuche al^ crlo»
^ ' ^ belachtet werden konnte, dort verblieben und hat von
vcrl/ ' '̂ ^c»'desregierung hier mittels! DecreteS die „wohl'
H '^'^e Anerkennnng seiner eifrigen und ausgezeichneten

"wrndung," durch welche die bestmöglichen Erfolge erzielt
, bkn, erhalten. Wir bringen im morgigen Blatte „ E r -
l . ' ^ l s s e u n d B e o b a c h t u n g e n aus der d i es»

" l i g e u E p i d e m i e , " vom Herrn Saurau mitgetheilt.
^ , ^ - Am 3. d. M . wurde von Sr. Durchlaucht dem
^U'zeu Robert zu W i n d isch g r ü l , in dem zur Herrschaft
«s^berg gehörigen Walde Iavorni l ein 2 bis 3 Jahre
" " " V a , erlegt.
^ — Au« N e u m a r k t l erfahren w i r , daß daselbst am
^ ' b. M . ein Concert stattfinden wi rd , dem eine gtinütl>
^ Unterhaltung mit Tombola und Tanz folgt.

,, " ^ ( K r a n k e n st and i in a l l g emei nen Kr a n I e n-
H^" le im M o n a t e October 1800.) Am Schlüsse des
5lrci"f^ September sind in der Behandlung geblieben 321
'»l iw ^ ^ Männer und 196 Weiber. Zugewachsen sind
9sj ^ " ^ October 1 8 0 0 : 109 Kranke, 79 ^Männer und
» „ d ^ ^ " ' - Vchandclt wurden 190 Kranke, 201 Männer
„ ^ "!8li Weiber. Cntlassen wurden 150 Personen, 03 Män-
l,^ ""b ^7 Weiber, gestorben sind 7 Männer und 3 Wei-
^ / w verblieben in der Behandlung 330 Kranke, 134

' " " ">>d 190 Weiber.
^ ^ .

^^r Sitzung des Gemrinderathes vom
». November.

(Schluß.)

^̂ hast ^ " ' Antrag der Vausection entspinnt sich eine
eg ue Debatte, an welcher die GN3i. Dr. v. K a l t e n «
^ ^ . ^ ' D e s c h m a n n , Dr. T o m a n , Dr. O r e l , H o r a t,
' " e i > " ° " ^ A u e r , I . P l e i w e i s und der B ü r g e r ,
^g t >/ ^ ^ ' ^ nehmen. GN. Dr. v. K a l t e u c g g e r bean»
Ha^'b ^ ^inslighin bei Stlaßenreguliningen die betreffenden
^lirl», " '"ittelst eines Circulars im Vorhinein auf die Re«
'!)>-<! ^ ^ ' ' ^ ^ i ^ t e aufmerksam gemacht werden sollen, um
^ ^ . >>gen Nechte zu wahren. GN. D e s c h m a n u hält
^Ng c. ^ " ^tsgulirung der Polanasttaße eingehaltenen Vor«
^^"ge i / ' ^ " >^"i angemessenen: wenn bei derlei Regu-
^tny^ ^oiläusig die Anrainer bei einem Localaugenschein
^'lift l , .? ' ^^ allfälligcn Anstände von der Äauseclion gê
^lird^,, ' . " ' l den Gcmciüderath zur Schlußfassung geleitet
> 'n i' ""lcn nachträgliche Rcclamationcu nicht znm Vor«
I/Kt i„ "" 'cu. 9 ,̂ch f j ' ^ ^ ^, ^- sonderbar, daß auf die
, " bei^ '"^"^uing begriffenen Nivcau-Aendcrungcn »icht

^̂ 1< » ^.^ Hnslelluua, der Canäle und bei der erst vor
^libe. ( 3 > ^ ^ " ' Strahenbeschotterung Bedacht genommen
?"ic'l»gt < ^ ' ^ T o m a u , der sich von der Sachlage selbst
^ l ° i t b ? ^ ^ ' ^ ^ d" l Wunsch aus, daß das liuljcilige
^ " n ^ ^ " ^ m Pirker'schcn Hause etwas gchobcu werde,
! ^ "-' es / " ^ g r o ß e Kosten geschehen kann: zugleich
t " ' ^ ' gc iw i , wünschenswcrlh, daß der Bürgermeister
^ " u g s v l ^ " " ' ^ ' ^ ' einen a l l g e m c i n t U Stadt-
^ ' ^>rel ^ iu Stn»dc zu bringen. Viccbürgermcister

^lche de/ !^ ^ Höhcrlegung des Trottoirü nach drm
- ^ l . Toman jür unausführbar, waS jedoch

Dr. Toman uicht gelten läßt. Die G3M. H o r a l , Ve r<
bouc und A u er unterstützen die Anträge der Äausection,
indem es unmöglich sei, a l l e Wünsche zu befriedigen, wenn
man die so nothwendige Reguliruug der Plätze und Gassen
nicht unmöglich machen w i l l : sie weisen insbesondere auf
die Pflasterungen auf anderen M k e n und Straßen hin, wo
sich die Hauseigeuthümer mitunter ebenfalls einige Opfer
gefallen lassen muhten, um eine Regnlirung herbeizuführen.
Der B ü r g e r m e i s t e r rechtfertigt ausführlich den ganzen
Vorgang, welcher bei der f r a g e n Regulirung der Polana«
strahc, sowie bei früheren ähnlichen Herstellungen eingehalten
worden ist, und wci^t inöbewndere darauf hin, daß die mei-
sten Hausbesitzer, namentlich aber die Besitzer der kleinen
Häuser, die Rcgulirung der Polanastraßc dankbar anerken-
nen, daß das Project vou der Bauscclion geprüft und vom
Gcmeinderathe auch genehmigt worden ist, und daß eine
Regulirung der Straßen unausführbar werde, wenn der
Bürgersinn so geringe Auslagen nicht verschmerzen könnte,
welche durch die dcrmaligen Anträge der Bausection veran-
laßt werden. GR. I . P l c i w e i ö erklärt sich zwar geneigt,
die Wünsche der Hausbesitzer zu unterstützen, stimmt jedoch
mit Rücksicht auf die gegebenen Aufklärungen für die Au»
träge der Aauscction. Diese Anträge werden bei der Ab-
stimmung auch mit überwiegender Stimmenmehrheit ange«
nvmmen, wogegen der Antrag des GR. Dr. v. Kaltencgger
fäl l t , indem der Bürgermeister bei obwaltender Stimmen,
gleichheit sür die Ablehnung entscheidet.

Sosort wird zu den eigentlichen Gegcnsländcn der Ta«
gesoldining übergegangen.

GR. Dr. Schupp l im Namen der sechsten Section
referirt über eine neue Marktordnung sowohl sür die Jahr«
als Wochenmärlte der Stadt Laibach. Die von der Section
entworfene Marktordnung enthält in 22 Paragraphen die
wesentlichen Grundsätze einer Marktordnung und dieselbe un-
terscheidet sich durch ihre kurze Fassung vortheilhaft von den
bisher bestandenen weitweudigen Marktordnungen, ohne daß
dabei die Vollständigkeit zu leiden hätte. Da der Entwurf
der ncueu Marktordnung vorläusig lilhographirt und allen
Gemeinderäthen mitgetheilt worden war, so wird vom Bür<
germeister propouirt, dcch allsällige Amendements zum Ent-
würfe in Anregung gebracht werden sollen und daß, insofern
leine Amcudementö gestellt werden, der Entwurf als geneh-
migt zu betrachten sei. Ticler Vorschlag wird angenommen
und sohin der E n t w u r f der S e c t i o n mit dem vom
GR. Mallilsch unterstützten Amendcment des GR. I . Plei«
weis, daß die Loden« und Tevpichuerläuser ihren Standort,
anstatt am Marienplahc, aus dem Marktplätze erhalten sollen,
dann mit einem Amendemcnt des GR. Deschmann in Betreff
der vom Markte ausgeschlossenen Nutzvögel g e n e h m i g e t .
Das Amrndcnm't deß GR. Fröhlich, daß der Rindvieh«
und Pserdemartt auf das städtische Terrain hinter dem
Coliseum verlegt werden soll, wird von den GRR. P a I i c ,
A u e r und Dr. Ä l e i w e i ß , und zwar vom letzteren unter
Hinwrisung aus alle dagegen sprechende" Umstände mid Bc>
denken ausführlich bekämpft und mit überwiegender Majorität
abgelehnt.

Ueber deu von der Section bei diesem Aulasse gestellten
Antrag, der Magistrat habe die Vorkehrung zu treffen, daß
die Marktbuden und Ständer nach einer bestimmten gefälligen
Form entweder von den betreffenden Parteien selbst, oder
vom Magistrale gegen Abnahme eines angemessenen, von
den Parteien zu entrichtenden Zinses hergestellt werden,
erhebt sich eine längere Debatte, an der sich die
GRR. Dr. O r e l , D e s c h m a n n , Dr. v. K a l t e n e g g e r ,
H o r a t , I . P l e i w c i S , F r ö h l i c h , D r . S n p p a n ,
D r . B l e i w e i ö , der B ü r g e r m e i s t e r uud der Nefe«
r e u t beteiligen und wobei GR. D e s c h m a n u insbeson«
dcre die mögliche Erbauung von Markthallen in Anregung
und den Gegenstand vorläufig an die Vausection geleitet
wissen w i l l , wählend nach dem Antrage des GR. D r .
v. K a l t e n e g g e r der Gegenstand an die V l . Section
zurückgewiesen werden soll, um sowohl über die Frist zur
Einführung gleichförmiger gefälliger Ständer, als auch im
Einverständnisse mit der Bauscclion über das Modcll der
Ständer zu berathen und bestimmte Anträge zu stellen.
Schließlich wird über Antrag des Referenten mil Majorität
der Beschluß gesaßt, daß die Herstellung gleichförmiger ge<
fälliger Ständer durchzuführen sei, und daß zur Realisiruug
dieses Beschlusses der Gegenstand nach dem Antrage des
GR. Dr. Kaltcneggcr wieder an die V l . Section zurück»
geleitet werden soll.

Ueber Antrag des GR. D r . v. K a l t e n eg gc r im
Namen der Schulseclion weiden den Lehrern an der städti-
schen Knabenhauptschule bei St. Jakob sür die Erlhcilung
dcS sonntägigen Unterrichtes Remu„craliouen, und zwar für
jeden der Betrag von 50 st., zusammen mit 200 sl. be»
williget uud aus der Stadl̂ asse flüssig gemacht.

GR. Dr. V a l e n t a im Namen der Cchulsccliou refc«
ritt über die Leistung eineö Beitrages von Seite der Stadt«
gemeinde zur Erweiterung der Trivialschule zu St. Peter
um ein Lchrzimmer und Anstellung eines zweiten Lehrers
(in der Tagesordnung war irrig angegeben, daß es sich
um die Errichtung einer Psanschule bei Maria Verkündigung
handle). Der Antrag der Section, daß das Ansinnen der
Landgemeinden, wornach die Sladtgcmeinde cine>> Beitrag
zu gedachten Erweiterung der Schule leisten soll, einfach
abzulehnen sei, wild nach einer längeren Debatte, an welcher
die GRR. T e s c h m a n n . H o r a l , D r . S c h o v p l , D r .
A l c i w e i s und der B ü r g e r m e i s t e r sich belheiligcn,
angenommen, indem hiebci insbesondere die Thatsache als
entscheidend angesehen wird, daß die Enmitenma. der Schule
„ u r i m I n t e r e s s e der L a n d g e m e i n d e n ge«

legen und somit für die Uebernahme einer Last seitens der
Stadtgemeinde lein Grund vorhanden sei.

Scyließlich wird über Antrag des GN. D r . v. K a l «
t e n c g g e r im Namen der Schulscclion die Uebernahme
der Verwaltung der Andreas Sorman'schcn Stipcndienstiftung
sür Studircnde ohne Debatte abgelehnt, nachdem der Stadt«
gemeinde daraus nur Verantwortlichkeiten und nicht der qe«
riugsle Vortheil erwachsen würden und nachdem sogar das
Präsentationsrecht nicht ihr, sondern dem Pfarrer von Zirt-
lach eingeräumt ist. — Sohin wirb die öffentliche Sitzung
um halb 8 Uhr geschlossen und zu einer geheimen Sitzung
übergegangen.

Giustcsclldet.
N i k o l a u s R u d h o l z e r ' ö Lager o p t i s c h e r und

p h y s i k a l i s c h e r Erzeugnisse, als ein dringendes Bedürfniß
für unsere Stadt anerkennend, indem sich früher die Inter«
csscnten mit Kosten- und Zeitaufwand dicsfalls immer nach
Graz oder Wien wenden mußten, erlaubt man sich wegen
der höchst zufriedenstellenden, prompten und soliden Bedie«
nung cinem geehrten Pnblicum bestens zu empfehlen. (Siehe

heutiges Inserat.) Mel i rcre Abnehmer.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Pardub i tz , 4. Noucmbei'. Se. Majestät trafen

um 8 Uhr Vormittags von Ioscphstadt in KömMn'tz
cin, fuhren sofoit vom Aahi'hofc übcl' Wschcstczr »nid
Ncdolist zur Milche mid mif die Höhc von Chllmi und
von da zmilck übcr Piobluö und Nlillcna nach der Fc-
stlliig KönisM'ätz. Mci't)üchstdicscll'cli wlirdcn culf das
Festlichste empfangen, besuchten das Spital und mehrere
Häuser. Das Dcjcuucr fand auf dcm Bahnhöfe statt.
Nach zwci Uhr crfolgtc dic Abfahrt imch Pardubitz, wo
Sc. Majestät ungefähr cine Stmldc vcrwciltcu. DaS
Nachtlager ist in Chrudim. Für dic durch Ärandscha»
den vcruuglücktcu Bewohner des Veznkcs KömMätz
halicu Sc. Majestät 7000 Güllen, des Bezirkes Nocha«
ditz 5000 Gulden nud der Bezirke Nozmtz u»d Do-
liruschla je 1000 fl. gespendet.

T u r i n , 3. Nooembcr. Die vcuctiluiischc Deputa-
tion ist hicr cius>ctlosfcu und cuthusiaslisch begrüßt wor«
dcu. Der Kö'uig wird die Deputation morgen empfan-
gen. Die Minister werden hicr erwarlct.

Vrl issel, 4. November. Die „Iüdepcud." schreibt:
Der König hat dic D c m i s s i o u d c s i t r i c g s m i u i -
stcrö B a r o u C h a z a l aügcüommcl,. Dagcgcu siud
dic Geruch tc vou dcm bcuorstchcudcu Rücktritte dcs
Fmauzmimstcrö uubcgrüudet.

'Teleavaphische Wechselcouvse
uom s». Niwemdcr.

5ftcrc. Melalliqnc6l>'.»,65>. — 5verc. National Anlehnn ll<:.5>0. —
Pankacticn 7 l1 . — Crcditacticn U',1.^0. — 1̂ <;0cr Staaltianichen
,W, — Silber 127.5,0. — London I2!̂ ,5i0 — K. k. DaclUen 0.11.

Theater.
H r u l e D i c u ^ l ag den <). N o v r m ber :

D i e al te Schachtel.
i'ebfiiöbild mit Ors.nm in :i Aclm von Berg.

Ät o r g c n M i l t w och de:i 7. N c> v e m de r :
Hochzeitsreise,

Lustspiel in 2 Netrii von Ve»l'l)ix
V i „ »»»geschliffener Diamaul .

Posse in 1 '.'let.

« l l ts le l i r l i^^ l j l l l ^ '«l 'nl inchllni^. ' i l^I lT'^alsKnlj.

0 N. Mg. 328 2l ' i - 7.4 windstill gnu; dew.
5. 2 ,. N. ! 328,2» '^ !>.'̂  O. sehr schw.̂  haldheittr 0.„l»

10 „ Ab. ! 328,4.: ! -s- 7.̂  ! SW. s. sch.l ga»; dew.
Nachm. Aufheiterung, ssrdrrwollen a»ö ^)iW,, später auö

SW. Orgen Abend znmhnmidc BeN'ülluug. ?ldendrotl).
N e li e r f ich t dc r W i t t e r li n g dcs Vt onateü October

18««;. Der mittlere anf 0" redncirle Varometerslnnd dclragt
328.18 Pariser ^iuim, er i''l um 1.^.;'^ höher als dac< anö einer
zwölfjährigen Beobachluiisî veihe sich erql-dende MoncUmittel von
320,82'". Der gröfjle i'nstdruck war 332.1,/" deu 2<). nm (! Uhr
Mm'gsüö, dtt' tleinsle 323.5,,,"' dc'u 1-^. um <! Uhr Älovgrni«. Der
verhälluißmtißig hohe Bailllürterstand dec« Mcmateo slchl mit dcn
OslN'iuden im Zlijmumeilhcuige, nnlche mit l^ringeil lluterl'rechuu»
geu cuiö SW. dic hcrlschl'üdeii Winde waren.

Tiü nntllere Wärme dttriit>t ->- 5.« " I«., sie ist um 3"
uiedrissN' alö dâ< deziiezliche Vloiuiunillcl von ^ - 8,8 " U., wel-
chcö einer zwölfjähligci! Veoliachliiiigsrcihs cutsprlcht. Scit 185)5
ist der hcnrigc October dcr lälteste. Die g»ös;tc Wärme war
- j - 17 i " l l . den l . uin 2 Uhr '.'''achin., die szeriüssstc — 3.8 ° l^.
den 23. um »; Uhr Mcirgeiii«. Vom 18. bi>? zum (5»de deö Mo-
„atcs »vareu die Morgm vun siarlrn Reisniedcrschlägcu begleitet,
mit Ausnahme der Tagc vom 2(i. bi^ 2i.>.

Ncich den biohnigen Beobnchluugcn verhält sich dic Wahr-
schciulichlVit, dasj ciu taller November nachfolgn werde, m jener
eine« milden Novembers wie 3 zu 1,

Der iiiitllere Duiistdruek beträgt 2..^ Pariser Liuicu, die
uiittlcre Fcuchliglclt 8l, ?. Dic geringste Fenchtiateit war 47.»
dcn 8. nm 2 Uhr Nachm.

Der Niedlrschlag drs Monates erreicht die Höhc von 2695
Pariser ^men, er dlicb :^..,8^' hinter dem b^zilglichen Mcmai-
nuttel vou <!3,<,3'". Dcr größte Niederschlug biimön 24 Stuuden
war 14.10"' de» 13. ^ ^

Nach dcr Ansicht dcs Himmels vertheilten sich die Tage fol-
gendermaßen : 14 mit Morgcnncblln, wovon !' mil heittrrm
Wetter verbunden warm, fcr'ncr 5 ganz heilere T l M , 12 thcil-
wrisc bcwöllt^ 5 trübe. I n der erstm Hälflc dcö Mouateö war

^ die Atmosphäre ill Folge des hmcr vcrspaleten Mosrbrenu^n^ lycil-
wcisc vom Hohmrauchc gclrubt.

Die clcctrischcn Entiadnugc» beschränkten sich auf das starte
Wettrrlcnchttn am 3,

Unter den Crscheimmaen der Zugvögel ist das gcgcmlbcr den
, Voriahrcu zahlrcichc Auflrclcn dcr Waldschnepfe (6<:ul^,x !Uljliool2)
bemrrtcilswerth. ^ 1 „._...,„ _^.^

Berllntwortl,cher"Red»cteur: Iguaz v. K l e i « « , « i y l .


